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für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang . Preßverband für Baden .

Bez » - < bedt « g « « ge » >
- «rlsruher Bezieher erhalten den Gemeindeboren zu 1 Mk . vierteljährlich
z,i freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Gemeindeboten

bei ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

Schrtfll « tt » » sr
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an dir
Geschäftsstelle de« Eb . Preßverbandes hier, Blumenstr . 1,1 zu richten
Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6 .

Nr . 28 . Karlsruhe , Sonntag , den 8 . Juli 1928 . 21 . Jahrgang

Sonntagsgedanken .
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Christus spricht :
Ihr nennt mich Retter — und laßt euch retten nicht .
Ihr nennt mich das Licht — und glaubt an mich nicht .
Ihr nennt mich den Weg — und gehet mich nicht .
Ihr nennt mich das Leben — und begehret mich nicht .
Ihr nennt mich Meister — und folget mir nicht .
Ihr nennt mich herrlich — und liebet mich nicht .
Ihr nennt mich weise — und fraget mich nicht .
Ihr nennt mich Herr — und dienet mir nicht .
Ihr nennt mich allmächtig — und vertrauet mir nicht .
— Kenn '

ich euch einstens nicht — so wundert euch nicht !
Inschrift im Dom zu Lübeck .

o o Der im Hause gebliebene Sohn , o o
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ingersir. !
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Luk . 15, 24—32 .

hinein in den Festgesang klingt ein Mißton . Der andere
Bruder ist draußen auf dem Felde gewesen und hat
gearbeitet . Als er nahe an das Haus kommt , ist die
festliche Mahlzeit im Gange , er hört Gesänge und Rei -

>en und steht verwundert still , es ist ihm unerfindlich , wie ein
olches Fest ohne ihn gefeiert wird . So fragt er denn einen

U necht , was denn das wäre . Der gibt ihm die Antwort : „Dein
> . . oruder ist gekommen , und dein Vater hat ihm ein gemästetes

' Kalb geschlachtet, daß er ihn gesund wieder hat .
" Ein rechter

emeiiü Knechtsbericht , er sagt nichts von Reue und Buße , nur daß er
!°>und ist , so recht nach dem Stile , daß es überhaupt kein grö -
jeres Glück gibt als Gesundheit . Die Hauptsache ist ihm aber
'Mi , daß es ein Kalb gegeben hat . Welch ein Bild , wie in
wem rohen und gemeinen Herzen , in einer Bedicntenseele sich
>lles Edle und Hohe gemein niederschlägt . Da wallt der Zorn

dem älteren Bruder auf , er will nicht hinein , sondern warten ,
^ das Fest vorüber ist . Seinethalben hätte der Bruder in

b
" " ö Schande zugrunde gehen können . Ach , wie gut war

ft m ^ " läst dieser Bruder , sondern der Vater ihm begegnet
1t- Mer der Vater läßt auch diesen Sohn nicht , der ihm seine
Freude verkümmert , auch ihm geht er entgegen und bittet ihn ,
r ^ Mukommen . Welche Demut des Vaters , der sich aufs Bit -

2ch ? r ^ Sohn antwortet in der ganzen Verbitterung
i

Eüts : „So viele Jahre diene ich dir und habe dein

sek
übertreten , und du hast mir nie einen Bock ge-

^ "" i meinen Freunden fröhlich würde ; nun aber
Sohn gekommen ist , der sein Gut mit Huren ver -

hnst du ihm ein gemästetes Kalb geschlachtet .
"

bün ^ diede voll Spitzen und Dornen ! „ So viele Fahre
drmiä, -

— als wollte er dem Vater sagen : „Eigentlich
ich

M ich das nicht , denn es ist ja mein Erbteil ; und was bin
Gebot übertreten , gegen deinen jüngsten Sohn

nennt er ihn nicht ) , der mit Huren und liederlichem"sivandel sein Gut umgebracht hat . Und dem gibst du ein
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gemästetes Kalb , und die Diener sollen sich mit dir freuen ,
aber für meine Freunde hast du mir nicht einmal einen arm¬
seligen Bock gegeben .

" Wie sein hat doch der Herr darin die
Züge des gerechten Pharisäers geschildert ! Immer ein Knecht ,
nie ein Kind , das Gebot nicht übertretend und doch mit dem
Herzen ferne von Gott , keiner wahren Freude fähig , weder an
seinem Gott , noch an seinem Nächsten ; wenn er zu Gottes Her¬
zen kommt , nicht von der Gnade , sondern nur vom Rechte leben
wollend .

Was antwortet der Vater darauf ? „Mein Sohn , du bist
allezeit bei mir , und alles , was mein ist , das ist dein , du hattest
das Eine : du warst in meinem Hause und mein Herz stand dir
offen , — galt dir das nichts ? Bist du nicht unendlich glücklicher
als dein Bruder , der das Vaterhaus verloren hat ? Dir stand
hier alles zu Gebot , du konntest den Bock und das Kalb haben
und deine Freunde laden , aber du hast 's nicht getan , so sollte
wenigstens in deinem Herzen Freude über deinen Bruder sein ,
der verloren war und wieder gefunden ist . Hat er doch unter
demselben Herzen gelegen wie du , ist 's doch auch dein Fleisch und
dein Blut , und wenn er auch verloren war , er blieb doch immer
dein Bruder und mein Sohn . Ueber einem wiedergenesenen
Kinde feiert man wohl ein besonderes Fest ; die gesunden Kinder
haben ja alle Tage Festtag , sie sind die bleibende Freude .

"

Ob der Sohn nun hereingekommen , wird sus nicht gesagt ,
wir fühlen aber durch , er ist für den Vater verlorener als
der jüngere es war . Auch hier bedarf es keiner Deutung ;
wir kennen das Bild , das uns aus den Zügen dieses herben und
harten Sohnes anschaut : Die murrenden Pharisäer , die sich nicht
zu Jesu an den Tisch setzen wollen und über Zöllner sich nicht
freuen , die Buße tun . Welch eine Einladung war es auch an
sie , deren Gerechtigkeit der Herr im Vergleich zu den Zöllnern
so vollauf gelten läßt ! Ihnen zur Beschämung , aber auch zum
heiligen Vorbild , dem sie Nachfolgen sollen , sagt der Herr : es
ist Freude bei den Engeln Gottes , Freude nicht bloß über einen
Israeliten , der Buße tut , sondern über jeden Sünder , auch
über den fernsten Heiden !

Möchten auch wir etwas von solch heiliger Freude , vor
allem aber von dem Erbarmen des Heilandes lernen gegen die ,
die unsere Freude noch nicht teilen wollen ! Haben wir doch
manchmal mehr Geduld mit bußfertigen Zöllnern und Sündern
als mit gerechten Pharisäern und versetzen uns so schwer in ihr^ enken und Empfinden . Gewiß , wir sind allzumal Sünder und
nangeln des Ruhms , den wir vor Gott haben sollen . Aber man

braucht doch nicht erst durch den Schlamm zu gehen , um zu wis¬
sen , was Reinheit sei ; man braucht sich nicht erst vom Baterhause
zu verlieren , um zu wissen , was man an ihm hat . Deshalb soll¬
ten auch die , die sich verloren haben und wiedergefunden sind ,
vor andern nicht in dem Schlamm ihrer Vergangenheit wühlen ,
um damit etwa Gottes Erbarmen umso mehr zu preisen . Sie
sollen stille sich auf die unterste Bank setzen und froh sein , daß
sie an den Tisch gekommen sind . Was würde d . r ; Vater gesagt
haben , hätte der verlorene Sohn beim Mahl sich über den älteren
Bruder erhoben und mit Geringschätzung auf seinen treuen
Dienst herabgeschaut , als sei gleichsam nur er der wahre und
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echte Sohn ? Darum erbarmende Liebe zu den Verlorenen
und erbarmende Liebe auch zu den Gerechten ! Beide umfing
ja die Liebe des Vaters , beide umfasse auch die unsere !

Aus einer Predigt von Emil Frommel .

Zur Freizeitbewegung der deutschen Jugend .

Llie Evangelische Landessynode Badens hat in einer bereits
K- e veröffentlichten Kundgebung das Augenmerk der Oefsent -
lichkeit auf die Freizeitforderung der deutschen Fugend gelenkt
und sich damit in die Reihe derer gestellt , denen die Not der er¬
werbstätigen deutschen Fugend und die Unterstützung ihrer Frei¬
zeitforderung sehr am Herzen liegt . Eine Reihe von Verbänden
und Behörden , namentlich auch die Kirchen der verschiedenen
Konfessionen , stehen nun geschlossen hinter den Freizeitbestre¬
bungen der erwerbstätigen Fugendlichen und erwarten mit gro¬
ßer Spannung die Entscheidung des neuen Reichstags , der sich
mit der grundlegenden Regelung dieser Fragen befassen soll .

Zunächst ist es den unermüdlichen Bestrebungen des Reichs¬
ausschusses deutscher Fugendverbände zu verdanken , daß die All¬
gemeinheit die Berechtigung der Forderung bezahlten Urlaubs
für erwerbstätige Fugendache einschließlich der Lehrlinge immer
mehr anerkennt . Wenn auch bedeutende Mediziner undGewerbe -
hiWeniker immer wieder hingewiesen haben auf die gesundheit¬
lichen Verheerungen , die Kriegs - und Nachkriegszeit bei Kin¬
dern und Jugendlichen hinterlassen haben , und stets betonten ,
daß der Wiederaufbau unseres Volkes abhängig sei von der
Schaffung einwandfreier Arbeits - und Lebensbedingungen für
unsere Jugend , so ist es in erster Linie dem Reichsausschuß der
deutschen Fugendoerbände gelungen , durch seine Ausstellung
„Das junge Deutschland " ein nachhaltiges Echo von der Not der
erwerbstätigen deutschen Fugend in der breiten Oesfentlichkeit
hervorzurufen und zugleich praktische Wege zur Besserung der
Verhältnisse vorzuschlagen .

Wie ein reinigendes Gewitter wirkte diese Aüsstellung ausdas Gewirr von Theorien , Meinungen und Streitfragen , die
um diese Probleme und Forderungen kreisten , und stellte ein¬
mal in Wort , Zahl und Bild Tatsachen , unleugbare Tatsachen ,mitten hinein in den Fragenkomplex , ob ein solcher Urlaub drin¬
gend nötig , wie sich die Durchführung innerhalb der Volkswirt¬
schaft auswirken wird , ob die Jugendlichen ihren Urlaub in ge¬
eigneter Weise verbringen werden und ähnliches mehr . So war
es zunächst vor^ besonderer Bedeutung , daß die Ausstellung durch
eine Zusammenstellung genaueres Material über die Dauer der
Arbeitszeit der Jugendlichen gab . Von 91507 befragten Jugend¬
lichen hatten nur 63 Prozent eine wöchentliche Arbeitszeit von
48 Stunden , der Rest bedeutend mehr , bis zu 60 Stunden und
darüber . Dazu kommen in der Großstadt noch die weiten Wege
von und zur Arbeitsstätte , so daß der Jugendliche namentlich ge¬
gen Ende der Woche bei ohnedies steigender Ermüdungskurve
nicht mehr fähig ist , sich körperlich oder geistig zu betätigen und
weiterzubilden . Erschwerend sind in vielen Fällen noch die un¬
gesunden Wohn - und Arbeitsverhältnisse in Betracht zu ziehen .
Die Ausstellung hat gezeigt , daß jeder fünfte Jugendliche kein
eigenes Bett hat , daß jeder zehnte Jugendliche mit einem Frem¬
den im Zimmer schläft und daß jeder zweihundertste Jugendliche
mit einem Fremden das Bett teilt . Hinsichtlich der Wohnver¬
hältnisse sind die Zustände nicht besser . Wenn man die furcht¬
bare Tatsache bedenkt , daß jeder achte Jugendliche in einer über -
süllten Wohnung lebt , in der sich oft zehn Personen und mehr
in ein bis zwei Zimmer teilen , muß man da nicht vielmehr hel¬
fen , als über unsere Jugend Klagen ? Darf man sich da wundern ,
außerhalb der Jugendbllnde eine Jugend zu finden , die sich allen¬
falls noch für schlechte Tanzmusik , Sensationssilme und Schund¬
romane begeistert ? Da erwächst nur die dringende Pflicht , ent¬
schlossen dafür einzutreten , daß durch eine entsprechende Arbeits¬
zeit für Jugendliche die nötige Freizeit zur Entspannung und
zum Ausgleich der Einseitigkeit der Berufe g schert wird . Die
tägliche Freizeit kann nur als körperliches Entspannungsmo¬ment gelten , darum muß die Forderung gesetzlich geregelten be¬
zahlten Urlaubs aufs nachdrücklichste unterstützt werden , damit
der Jugendliche einmal im Arbeitsjahr , körperlich und seelisch
entspannt , sich selbst gehören kann .
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Die Erhebungen im Rahmen der Ausstellung ergaben «.
ßrhoü107201 befragten jungen Menschen im Alter von 14 bis izz ,ren aus Groß - , Mittel - und Kleinstädten aller Länder DeW de aus

lands einen jährlichen Urlaub von 1 bis 3 Tagen bei 15,8 uiwers
von 3 his 5 Tagen bei 8,1 Proz . , von 5 bis 8 Tagen 38
von 8 bis 10 Tagen 3,5 Proz . , von 10 bis 14 Tagen 7,3
von über 14 Tagen 4,2 Proz . , und 23,1 Proz . hatten überh .̂keinen Urlaub . Also gerade in der Zeit , in der sich der HMensch entfalten und entwickeln soll und darum auch einmal tz
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23 Prozent aller Jugendlichen überhaupt keinen
taub und viele nur wenige Tage .

Besonders schwer wirkt sich diese Tatsache innerhalb
erwerbstätigen weiblichen Jugend aus , die vielfach Freisteund Sonntage der notwendigen Näh - und Hausarbeit opf
muß . Suchen wir dort die zukünftigen Mütter , so müssen r-, .alles aufbieten , daß sie Hüterinnen einer gesunden GenerW ^ ^
werden können . Wenn von verschiedenen Seiten immer witzl "^ ^ !
wirtschaftliche Bedenken in den Vordergrund gestellt werden,I kn : ^
darf man ruhig sagen , daß es eine kurzsichtige VolkswirWdlMt
sein müßte , die ihre Jugendkraft vor der vollen Entfaltung
zunützen bestrebt ist . Inen k

Zusammenfassend hat nun der Reichsausschuß deutscher « ^ ! " "
gendverbände nachstehende Forderungen aufgestellt , deren gW " " "
liehe Festlegung vom Reichstag erwartet wird : 3"
1 . Grundsätzliche Ausdehnung der Schutzbestimmungen fiir .1 ^ ^

Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Angestellten auf
Alter vom 14 . bis zum vollendeten 18 . Lebensjahre .

2 . Drei Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugend !« "" ^
(einschl . Lehrlinge ) unter 16 Jahren und zwei Wochen » ^
zahlte Ferien für erwerbstätige Jugendliche (einschl . LehrliMicht
zwischen 16 und 18 Jahren . Iz » ne

3 . Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens 48 Stun» Mutte
(einschl . des Fachunterrichts und der Zeit , die für die AuWluttet
mungsarbeiten beansprucht werden könnte ) . ^

4 . Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe mit Sonnabend n>M "un l
oder Gewährung eines freien Nachmittags in der Woche. >M de

5 . Festsetzung ausreichender Arbeitspausen . I 'st "ud
6 . Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche .

Nun gilt es , in allen Volkskreisen für diese Fordern »« " '" ""!
zu werben und weiter für den Schutz der werktätigen Jugend! ^
kämpfen , so daß überall die Hände am Pflug sind , um den b
den vorzubereiten . Nur dann kann erwartet werden , daß
die letzte Schanze , der Reichstag , gewonnen wird .

Blicken wir hinein in die Jugendheime und Jugendheims jgen unseres ganzen Vaterlandes und schauen , was sich dortß ^ s, «Lebens - und Gestaltungskraft deutscher Jugend regt , so ist M „/n
nicht mehr bange darum , wie der geforderte Urlaub
wird . Wir müssen unsere Jugend nur einmal hinausschHgEkönnen ohne Sonntagsrückfahrkarte und ohne Geldsorge ». Iz

Ausschuß für Evang . Jugendpflege in Badens ^
Iso : Ä

16 IUnsere örtliche Erholungsfürsorge im HardtwaldG,̂
I .

INK tc

TLum fünften Mal sammeln wir seit 1924 während der gE
—^ Sommerferien an 300 Karlsruher Volksschulkindei
sechswöchentlicher Walderholung . Zum fünften Mal rufen '
die Gemeinde auf , dies Liebeswerk zu unterstützen . Mit U
fragt der große Kreis derer , die es bisher durch ihre ausoD
ungsvolle , tätige Hilfe und durch ihre freundlichen Spenden '"

ermöglichten , die Kinder so gut zu versorgen , ja sogar fkk
unser eigenes , nun fast schuldenfreies Waldheim „ Gustav 5^
Hütte "

zu erstellen :
Warum müssen wir , die evangelische Gemeinde , diese

Erholungsfnrsorge treiben ?
Ist die örtliche Erholungsfürsorge nicht eine Pflichtachder behördlichen Jugendfürsorge ? —
Die gesamte Erholungsfürsorge für Volksschulkinder »

von der Stadtschularztstelle geleitet . Nach ihrem W '
für das Jahr 1926/27 mußten von 11713 untersuchten K»'
ruher Volksschülern 2636 als erholungsbedürftig bezeichnetden . Infolge der Begrenztheit der Mittel konnte von diese"
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, , l n/ikiernd die Hälfte , 1261 Kinder , in Heilstätten , auswärtigen
MNiZ M / lind Nädern nnteraebrackt werden . Mas wnr -1 ° ^ « >, >ilungsheimen und Bädern untergebracht werden . Wa

D ^ ^ aus den anderen 1375 Kindern ? Die meisten von ihnen

sorgt geblieben , wenn nicht die drei Organisationen : Ar

s wur -
wären

schere
en gq

t fmk
auf k
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chen

8 ^ Ülterwöhifah ^^ ' Caritasverband und Evang . Jugend - und Wohl -
o M s ^ zdienst , in ihren Waldheimen eine Erholungsmöglichkeit
? annähernd 900 Kinder während der großen Ferien einge -

^ ^ tet hätten . Unter diesen befinden sich gerade die Kinder ,
m >-icn Eltern aus Armut den , wenn auch relativ geringen , Kosten -

iiteil für Versendungskuren oder die dort benötigte Wäsche

a > nicbt aufbringen konnten . So ist vom ärztlichen wie vom sozial -

liirsorgerischen Standpunkt aus die örtliche Erholungsfürsorge
KM ^ ine unbedingte Notwendigkeit .

M ? Daß aber gerade wir , die Fürsorge stelle der evan -

r ^ aclischen Gemeinde , die örtliche Erholungsfürsorge so aus -

iss? ^
acbaut haben , hat einen besonderen Grund . Wir sind der Frage

' n^ nachgegangen , welche Ursachen bei den uns vom Schularzt
i- überwiesenen Kindern Vorlagen für die festgestellten Krankhei -

tcn : Allgemeine Körperschwäche , Unterernährung , Blutarmut ,
niÄ Bchitis , Skrofulöse , Zurückgebliebenheit an Wuchs und Ge -

una wicht . Wir haben im vergangenen Jahr bei den 2 86 verschiede¬
nen Kindern unserer Walderholung ganz genaue Nachfor -

chungen üb er ihre persönliche n und häuslichen Ver -

>altnisse angestellt . Das Ergebnis dieser Untersuchung zeigt
erst ganz deutlich , was für eine düstere Wolke von Not und Leid
das Leben der meisten dieser Kinder überschattet . Da werden die
lörperlichen Schwächen und Gebrechen zu Symptomen eines viel

größeren Elends , das am innersten Mark , an Geist und Gemüt .
Charakter und Willen dieser Kinder zehrt .

Wir sehen in die schwermütigen Augen der Kinder , die
!ehH nicht dasGlückhaben , Vater und Mutter ihr eigen'

zu nennen . Wir hatten 27 Uneheliche , 43 , deren Vater oder
Stuiü Mutter gestorben sind . Zn 17 Fällen war die Ehe der Eltern zer¬

rüttet oder geschieden : wie oft sind da die Kinder der unglück -
Spielball zwischen den streitenden Parteien ! Wie wenig

kann oft der Stiefvater oder die Stiefmutter den Weg zum Her¬
zen des ihm nicht blutsverwandten Kindes finden ! Wie schwer
ist auch die Lage der Kinder in den Familien , in denen Kinder
aus 2 , 3 und mehr verschiedenen ehelichen oder unehelichen Ver¬
bindungen der Eltern zusammenkommen !

Ein düsteres Kapitel ist die Wohnungsnot . Wohnungs -
den ^ W bedeutet immer neben der gesundheitlichen auch eine seeli -'

che und sittliche Gefahr . Bei 182 Kindern (also mehr als der
Hälfte !) stellten wir fest , daß in ihrer Familie Bettenmangel
icsteht , daß also Kinder miteinander oder mit Erwachsenen das
Bett teilen müssen . Wir fanden , daß bei den Einzimmer¬
wohnungen 3 mit 4 Personen , 2 mit 5 und eine mit 6 Per¬
sonen belegt waren . Von den Zweizimmerwohnungen
waren 27 mit 6 , 10 mit 7 , 12 mit 8 , 2 mit 9 und 3 mit 10 Per¬
sonen bevölkert . Bei den Dreizimmerwohnungen waren

von 8 Menschen bewohnt , 8 von 9 , und 2 von 10 Menschen .
Bezüglich des Kinderreichtums lagen die Verhältnisse

0 : Im Familienverband lebten in 98 Fällen 1 — 2 Kinder , in
U6 Fällen 3 — 4 , in 43 Fällen 5 — 6 , und in 29 Fällen 7 und
"schr Kinder . Die schwere Frage der Bevölkerungspoli -
t " ! taucht auf : Wie kann der kinderreichen armen Familie das
Aufziehen lebensfähiger Kinder ermöglicht werden ? Wird der
Znndersegen " der Eltern unter den heutigen wirtschaftlichen
Wältnissen den in ihrer Existenz bedrohten Kindern nicht zu
Mm Fluch ?
. .. Wir untersuchten ferner die wirtschaftlichen Ver -
"attniiie d l>1° 80m rnii
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n M . .
n KalAsi ./oie oft ist die erschütterte Gesundheit der Kinder von den
hnet "Wi>. ! , ererbt . In 50 Fällen stellten wir chronische Kränk¬
lichen

- " " vl . r ) n ou rruuen stellten wir chronisch" n beim Vater , in 91 Fällen bei der Mutter fest .

, ^ itnisse der Eltern . In dem wirtschaftlich günstigen Som -
NMer 1927 waren 132 Väter (also fast die Hälfte !) arbeits -

° s . Bei 67 Kindern mußte die Mutter außerhalb des Hau -
i 2 nütverdienen . 136 Familien bezogen Unterstützung aus

Erwerbslosenfürsorge , der Armen - und Kriegsfürsorge .
. . .Erwerbslosigkeit , begründet im Alter , in geistigen oder kör -

ii
'u

^ brechen der Väter , bedeutet eine schwere seelische Not
htaMM, .?? ganze Familie : muß nicht die Verzweiflung der zum

. Mstgang Verurteilten auch lähmend auf dem Gemüt der Kin -
rder "I sg. ^ ston ? Kann man mit kaum 50 Pfg . Unterstützung im Tag

^ Kind dieses ernähren und kleiden ?

ebenso düster wie bei fortgesetzter Krankheit wird das Schicksal
der Kinder , wenn die Eltern ausgesprochen antisozial sind :
Trinker , Haltlose , Kriminelle . Das Leben von 39 Kindern lei¬
det unter diesem Verhängnis .

Ist es dann ein Wunder , wenn die genauen Ermittelungen
in der Schule und die eingehenden Beobachtungen unserer päda¬
gogisch geschulten Helfer und Helferinnen bei unseren 178 Kna¬
ben und 118 Mädchen feststellten , daß in 20 Fällen Schwach¬
sinn , in 23 Fällen Psychopathie und in 53 Fällen eine
schwierige Charakterveranlagung vorhanden waren ?
Wer den ganzen Lebenshintergrund eines unserer Sorgenkinder
überschaute , mußte sich oft wundern , wie stark der gesunde und
gute Kern allen schädigenden Einflüssen Widerstand leistet .

Darum müssen wir als kirchliche Gemeinde diese
Erholungsfürsorge treiben , weil wir mit dem Licht
einer Hellen Freude und der verständnisvollen
Liebe all das Dunkle , Leidvolle überstrahlen wol¬
len ! Die Kinder sollen sich in unserem Waldheim wohl fühlen
als in einer zweiten Heimat , wie sie eben nur eine Gemeinschaft
darbieten kann , welche sich für ihre schwächsten Glieder deshalb
verantwortlich weiß , weil auch sie , und gerade sie , Gottes Kin¬
der sind .

0 0 Konkurrenten der Sparkaffe . 0 o

? ^ er bekannte Tübinger Volkswirtschaftslehrer Professor Or .
^ Wilbrandt hat unter der Ueberschrift „ Konkurrenten der

Sparkasse
" in einer Festausgabe der „ Sparkasse

"
(Zeitschrift

für das Sparkassen - und kommunale Bankwesen ) bemerkens¬
werte volkswirtschaftliche Gedanken über das Sparen entwickelt
und beleuchtet dabei namentlich die Bedeutung von Lurusver -
brauch und Iugendfrage . Er sagt u . a . : „ Wer es mit seinem
Volke gut meint , wer einst die hoffnungsvollen Ansätze der Ju¬
gendbewegung freudig begrüßt hat , kann nur mit Trauer fest¬
stellen , daß all jene Anläufe erfolglos geblieben sind . Eine ein¬
fache , kleidsame Tracht und eine grundsätzlich auf Vereinfachung
gerichtete Lebensweise , eine Freude an der nichts weiter kosten¬
den und sich immer wieder darbietenden Natur draußen , das al¬
les war im Werden und dazu angetan , unermeßliche Summen
ersparbar zu machen . Was ist davon übrig geblieben ? Vielleicht
gerade im Proletariat mancher erfreuliche Ansatz , es dieser besten
Seite bürgerlicher Iugendkultur gleichzutun : im Bürgertum und
insbesondere in der akademischen Jugend ist nur noch wenig von
alledem zu bemerken .

"

lieber den wichtigsten Konkurrenten der Spar¬
kasse führt Wilbrandt das Folgende aus : „ Der Alkoholismus
ist es , der sichtbar gerade die Gesundheit und die Ausbil¬
dung der Jugend , insbesondere der akademischen , ebensosehr
bedroht , wie er anderen Zwecken , insbesondere dem Sparen , die
Mittel entzieht . Hier ist tatsächlich der große „ innere Feind "

oder der „ Erbfeind
"

zu finden , gegen den sich alle diejenigen zu
wenden haben , die sich für das Bolkswohl verantwortlich fühlen .
Hier kann gespart werden , ohne daß Gesundheit und Ausbil¬
dung als die wichtigsten Erfolgsgrundlagen für die Zukunft in
Frage gestellt werden : ja gerade der hier zu empfehlende Ver¬
zicht auf den üblichen Massenkonsum behebt zugleich jene Stö¬
rungen der Gesundheit und des Ausbildungsganges , wie der
akademische Lehrer sie zu beobachten Gelegenheit hat . . . Der
Alkoholismus , während des Krieges eingeschränkt , ja zum Aus¬
sterben verurteilt , so daß Irrenhäuser , Trinkerheilstätten und
Gefängnisse jene dem Alkoholismus zu verdankenden Insassen
vollkommen verloren , steigt nun allmählich wieder an , hat den
Nominalgeldbetrag nach dem Friedensstand wieder erreicht , ihn
in mancher Hinsicht überschritten , vor allem ein physisch nicht
mehr so widerstandsfähiges Volk getroffen , das nun umso schlim¬
mer auf das Gift reagiert . . . Rein volkswirtschaftlich gesehen ,
ist der Alkoholismus , wie er vor unseren Augen wieder anwächst ,
mit unserer Lage nicht im Einklang .

"

0 Der Kampf um tie Sonntag sitte . o

sriährend noch im Vorjahr große soziale Verbände ihre Ar -
^ beitstagung ohne Rücksicht auf die kirchliche Sonntagssitte
ansetzten , bricht sich jetzt die Einsicht Bahn , daß gerade die
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Führung mit gutem Beispiel vorangehen muß , wenn die sür die
seelische Volksgesundheit so wichtige Erneuerung auf diesem Ge¬
biet vorwärts gehen soll .

So hat der Deutsche Zugendherbergsverband be¬
schlossen , seiner diesjährigen Vertretertagung in Kassel in den
Morgenstunden Festgottesdienste in den Kirchen der Stadt vor¬
ausgehen zu lassen . Ebenso beschloß soeben der Vorstand des
DeutschenReichsausschusses für Leib es Übungen , bei
seiner diesjährigen Tagung in Breslau einen Hinweis auf die
Gottesdienste der verschiedenen Konfessionen in sein Tagungs¬
programm aufzunehmen . Damit beweist der Reichsausschuß sür
Leibesübungen , daß er im vorigen Jahr bei seiner Karlsruher
Tagung etwas gelernt hat ; er hatte nämlich die hiesige tzaupt -
sitzung auf vormittags 10 Uhr angesetzt , ohne an die Gottes¬
dienste überhaupt zu denken . Auf Vorstellung von evangelischer
Seite hin wurden jedoch vom Landesausschuß schnell eingerich¬
tete Frühgottesdienste als Festgottesdienste im Tagungspro¬
gramm angezeigt . Wir sehen daraus , wie solche Verbände auf
kirchliche Anregungen eingehen , wenn sie rechtzeitig und beharr¬
lich vorgetragen werden . — Die Vertreter von 30 verschiedenen
Sportvereinen der beiden großen Spielbezirke Hannover -
Stadt und - Ost der Deutschen Turnerschaft haben ein¬
stimmig beschlossen , daß hinfort die Spielleitung am Bußtag und
Karfreitag keinerlei Spiele genehmigen darf . Zn besonders er¬
freulicher Weise hat der Tübinger Stadtverband für
Leibesübungen bei seinem Werbetag am 20 . Mai die Zeit
des Gottesdienstes von Veranstaltungen freigehalten und zum
Besuch eines besonderen Zugendgottesdienstes eingeladen .

» K o Für unsere Kranken . o o o

Segen des Reichtums .
Wer da hat , dem wird gegeben , daß er die Fülle habe ;

wer aber nicht hat , von dem wird auch genommen , was er
hat . Matth . 13 , 12 .

Ln Krankheitszeiten müssen wir oft traurige Erfahrungen ma -
» chen . Wie merken , wie arm wir sind . Man braucht darüber
nicht einmal zuerst an irdische Güter zu denken , obgleich deren
Mangel in solchen Notzeiten oft recht drückend empfunden wird .
Schlimmer ist , daß wir inne werden , wie arm wir innerlich sind .
Kein Gottvertrauen , kein Glaubensmut , keine getroste Zuver¬
sicht auf die allmächtige und allweise Hand , die über uns waltet .
Dafür Zweifel , von deren Vorhandensein aus dem Grunde un¬
serer Seele wir bisher nichts wußten . Es ist , als ob unsere
Frömmigkeit auf Sand gebaut gewesen wäre . So ist es nicht
nur uns ergangen . Der Heiland weiß von solchen , denen es
ebenso erging . Cr wunderte sich darüber nicht . „Wer da hat ,
dem wird gegeben , daß er die Fülle habe ; wer aber nicht hat ,
von dem wird auch genommen werden , was er hat .

"

Krankheitszeiten brauchen durchaus nicht ein Wanken des
Glaubensgrundes mit sich zu bringen . Zm Gegenteil ! In ihrem
Läuterungsfeuer müßte das Gold erst recht zutage kommen , das
in unserer Seele ruht . So ist es stets gewesen bei den Helden des
Glaubens . Ze härter der Druck wurde , der auf ihnen lastete ,
desto stärker sprangen die Quellen der Kraft in ihrem Innern
empor . Aber freilich , solche Quellen müssen vorhanden sein . In
stillen Tagen , in denen wir Ruhe haben dazu , müssen wir uns
einen Schatz von Gotteserkenntnis und Glaubensgewißheit schaf¬
fen . Er mag noch klein sein . Er wächst in der Stunde der An¬
fechtung in ungeahnter Weise . Wer da hat , und wenn es auch
noch wenig wäre , dem wird gegeben , daß er die Fülle hat .

Wenn wir nun aber nicht haben ? Dann heißt es erwerben .
Das ist auch noch in Drangsalszeit möglich . Darin steht es hier
anders als beim irdischen Gut . Dieses will in guten Tagen er¬
worben sein . Zu Gott steht die Türe immer offen . Sorge , daß
du reich wirst in ihm . Du wirst den Segen spüren .

o o o Aus unserer Gemeinde. c> o O
Familienabend der Stadtmission .

Welch großer Beliebtheit sich die Familienabende erfreuen , zeigte der
überfüllte Saal am letzten Sonntag Abend .

Einen freundlichen Anblick bieten die von unseren Sonntagsschulhel¬
ferinnen hübsch gedeckten und mit Blumen geschmückten Tische , an denen

aber noch heute em Fluch aus dem Lande

man sich gerne eine Erfrischung reichen läßt . Chöre , Grußwort , LH- .
Gebet pflegen den Abend zu umrahmen . Daß es diesmal etwas hxn

'
gab für die Reise nach Palästina den richtigen Hintergrund , denn ?
der Redner von 45 o Hitze im Schatten sprach , die er erlebte , so ^
man doch ein klein wenig mitfühlen . Herr Stadtvikar Lichten ?,wußte uns in trefflicher Weise an Hand vorzüglicher Lichtbilder dies^drücke vom Heiligen Land lebendig darzustellen . Welch erhebendes ^ xnther
ist es , die Stätten zu schauen , die unser Heiland gewandelt ist . M ,

Und wie hat falsch verst^
Frömmigkeit diese Stätte oft entweiht . Wie dankbar dürfen wir
unsere evangelische Glaubensart , die anstelle kultischer AeußerlirhiH

sirin
Mp »

zahlreiche Liebeswerke der Inneren Mission , Syrisches Waisenhaus, ^ Ainth«
sätzigen -Asyl usw . in Palästina geschaffen hat . — In seinem
konnte Inspektor Einwächter das Hauselternpaar der nun „st. .,
gewordenen Krankenpflegerstalion . Bruder Grün und seine vor
ihm angetraute Frau , begrüßen . Die Station hat sich bisher günstig
wickeln dürfen und ist schon zu einem unentbehrlichen Bestandteil -
Karlsruher evangelischen Krankenpflege geworden . Möge der Her,,

'

terhin seinen Segen darauf legen .
Al

Billige Ferien -Freizeiten in der „ Aschenhütte " .
Die Ferien für unsere Kinder stehen vor der Tür . Manche e>i„

Eltern möchten ihren Buben und Mädchen in ihren großen Schulst
wohl gern einen Erholungsaufenthalt außerhalb der Stadt in schöner ll.

leilun«
Dienst
- Iin
>in°>.

cheirbn
Uhr

gebung gönnen . Aber es fehlt ihnen an Gelegenheit und Geld . Eins « bund
und billige Gelegenheit bietet ^ihnen das Ferienheim des B .DI .stMadt :

log 2
D.D .3
bund ?
Turne
Singe?

Uhr

„Aschenhütte " bei Herrenalb . Wie alljährlich , so veranstaltet der I ,
Deutscher Iugendvereine , der in verschiedenen kirchlichen Iugendbi !»!,
hier eine große Ortsgruppe hat , auch in diesem Jahr wieder in sei,,-
schonen Ferienheim zwei geschlossene Freizeiten für Sch ,
jugend . Die erste , in der Zeit vom 8 .— 21 . August , ist für D u b en .
zweite , in der Zeit vom 23 . August bis 5 . September , ist für Mädch .
Der Preis einschl . Verpflegung beträgt RM . 28 .— und kann unter ll?
ständen in zwei Raten bezahlt werden . Anmeldungen gehen an W H
Dernhardstr . 11 . Die Teilnehmer fahren auf einen Fahrschein gemcich
nach Herrenalb und kommen von dort zu Fuß in 14 Stunden zur „AK
Hütte

"
, die sich zu ihrem Empfang neu eingerichtet hat . Der Auseich

dient ganz der Erholung . Aeltere betreuen die Schar , deren Leben «
einer festen Ordnung verläuft . Leicht werden die Kinder zueinander f
Len und dann ihre Freude aneinander haben . Die Tagesmahlzeiten ?M
gemeinsam eingenommen . Die Verpflegung ist gut und reichlich . 2« Donm
Übungen sollen den Körper bilden , Spiele den Geist erfreuen . Auf M Mita
verführten werden die Kinder in die herrliche Umgebung geführt . ll?

"

find sie am Abend müde , dann wird ein langer und gesunder Schlaft woch
mitten der tiefen Ruhe des Waldes sie wieder frisch machen . So weil? 3
auch diese Freizeiten in der „ Aschenhütte "

, wie die früheren , für disA
nehmer eine Erholung und Erfrischung für Leib und Seele sein , bi

1
3

Turna
Bursä3

A
P

wichtig ist , daß die Eltern , solange ihre Kinder fort sind , über deren P 8 Uh »
Aufgchobensein völlig beruhigt fein können . (Näheres siehe Anzeige)

002 Gottesdlenstanzetger. <2
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Sonntag , den 8 . Juli 1928 (5 . Sonntag nach Trinitatis ) .

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer tzerrmann . 1114 Uhr Christenlehre ,
rer Herrmann .

Kleine Kirche : 149 Uhr Stadtvikar Feßler . V-V2 Uhr Kindergottesdis ?
Schloßkirche : 10 Uhr Kirchenrat Fischer . 1412 Uhr Christenlehre ,

chenrat Fischer .
GrabkapeUe : 6 Uhr Kirchenrat Fischer .
Fohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Kaufmann . VslO Uhr Kirchemai :

Schulz , s/411 Uhr Christenlehre , Kirchenrat W . Schulz . 1 - Uhr Kink
gottesdienst .

Christurkirche : 8 Uhr Stadtrikar Lichtenfels . 10 Uhr Kirchenrat M
1114 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde .

Markuspfarrei , Gemeindehaus Blücherstr . 20 : 10 Uhr Pfarrer Sech?
1114 Uhr Christenlehre , Pfarrer Srufert .

Lutherkirche : 8 Uhr Stadtrikar Bull . V2 IO Uhr Kirchenrat Weiden ?«?
1411 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . Vs12 Uhr Kindergell «
dienst , Kirchenrat Weidcmcier .

Matthäuskirche : 814 Uhr Christenlehre , Pfarrer Hemmer . 10 Uhr Sb»
rikar Feßler . 1114 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Hemmer .

Beiertheim : 149 Uhr Christenlehre , Pfarrvikar Dreher . 1410 Uhr sek g
vikar Kaufmann

Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonisfenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Brandl . Abends 148 Uhr

Brandt .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr FrüWb «

dienst , Pfarrer Kappes . Vs 10 Uhr tzauptgottesdienst , Pfarrer Kal»'
1411 Uhr Christenlehre , Pfarrer Kappes . 1412 Uhr Kindergottesd »«
Pfarrer Kappes .

Darlanden : 1410 Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Schulz . 1411 Uhr Kn?"'
gottesdienst , Stadtvikar Schulz . ^

Gemeindehaus Moltkestr . 18 V , Eingang Kußmaulstraße : V26 Uhr A
Lergottesdienst , Stadtvikar Schulz . 6 Uhr Abendgottesdienst , vl?»
vikar Schulz . > .

Rüppurr : 1410 Uhr Pfarrer Steinmann . I0V - Uhr Christenlehre , P !""
Steinmann . IV/i Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Rintheim : «49 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . VslO Uhr M
gottesdienst , Pfarrer Gerhard . 14H Uhr Kindergottesdienst , P >̂
Gerhard .
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Wochengottesdienste:
11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibei -^

S - ldh- rnstr
^

. . — «>ikcke : Mittwoch , morgens Vr8 Uhr , Frühgottesdienst .
„„- -rkirche : Donnerstag , 7 . 10 Uhr , Morgenandacht .

dieie ^ ZMo ^ ^ . Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottesaae ,
S

" ' ' ' - - - - - ~ - -

oer
ür
erl
haus, ^

xMrkirche : -
<o .- W Pfarrer Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Stadtvikar Sittio .

^rsteM «Melpfarrei : Donnerstag , abends 81/4 Uhr , Bibelbesprechung im Kon -

ir sej»I sjrinandensaal , Friedrichsplatz 15 , Landeskirchenrat E . Schulz

erliGAMpurr : Freitag abends 81/4 Uhr Bibelbesprechunq für Männer
^ '^ ; A -iin : Donnerstag , abends V-9 Uhr , BibAuäe ^ m Gemechdesaal ,

Bibel - esprechung im Gemeindehaus der Südstadt: Dienstag , abends
Uhr Pfarrer Hauß . _

B D -3--3ugendtünde . Fohannisbund : Montag Bundesabend . Frei-
Iungmädchenbund Heimat : Montag ältere Ab -

Wartburgüund :Aelterengruppe. — riungmaocyenvuno ynmar : w :o
ikiiung . Dienstag Turnen. Mittwoch Bundesabend. —
-n!«n-;taa 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , Vs9 Uhr , ältere Abteilung .

Sunqschar des Luth-rbundes : Jeden Mittwoch , 8 Uhr , Nestabead (Ka¬
is > Samstag Freispiele . — Blücherbund : Montag , 8 Uhr , Singen des
Kinnkreises der Markuspfarrei : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Miid-
»enbiind Sonnwärts : Montag 8 Uhr Singen des Singkreises : Mittwoch
« Mir ältere Abteilung ; Donnerstag 1/28 Uhr Bundesabend . — Mädchen¬
bund Wachaus : Montag 1/28 Uhr Bundesabend . — Iugendbund Mittel¬
stadt ' Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Lichtträger : Mon¬
tan Bundesabend , Stadtkirche : Freitag Singen , Stefanienstratze . —
BD .Z . Beiertheim: Iugendbund : Mittwoch Bundesabend . Mädchsu-
bund : Dienstag Bundesabend . — B -D -I - Mühlburg: Montag 8 Uhr
Turnen ; Dienstag Iungschar ; Mittwoch 8 Uhr Bundesabend : Freitag

M eV ^ Singe» ; Samstag Freispiele . — Mädchenbund Mühlburg : Donnerstag
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8 Uhr Bundesabend1 Freitag 8 Uhr Singen .
B -D -I - Ortsgruppe . Zusammenkunft Freitag , 6 . Juli , abends 8 -15

Uhr , Konfirmandensaal , Friedrichsplatz .
Zugendvereinigung Matthäusbund . Mädchen : Montag , abends 8 Uhr ,

Turnabend für Alle . Alle weiteren Zusammenkünfte für Mädchen und
Burschen nach besonderer Vereinbarung.

Frommelbund : Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabeud .
Paulusbund Montag Spielen . Mittwoch , 7 und 8 Uhr , Turnen ,

sich . ^ Donnerstag, gemeinsam : Stadtvikar Lichtenfels über seine Palästinaceise .
Aus MZreitag , 1/26 Uhr , Iungschar . Sonntag Singen und Spielen .^ Mädchenbmr'o der Pauluspfarrei : Dienstag 5 Uhr Iungschar . Mitt¬

woch, 8 Uhr , gemeinsamer Bundesabend .
Zungmännerbund Gottesaue : Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . Sams¬

tag 8 Uhr Spielabend .
Zungmädchenbund Gottesaue : Montag 8 Uhr Spielabend : Freitagsein .

deren g« 8 Uhr Bundesabend .
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Evang . Hausgehilfinnen -Berein ,
Mittwoch abends Vsö Uhr .

Erbprinzenstr . 5 . Zusammenkunft

Mütterabend der Iohannespfarrei : Donnerstag , abends 8 Uhr.
Mütterabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr , im Hüttle .

Evang . Stadtmissioü , Adlerstr . 23 . Sonntag , 1/28 Uhr , Sonntagsschul -
ausfilig : 3 Uhr Bibelstunde , Stadtmiss . Kolb : 4 Uhr Iungfrauenbibel -
stunde . Dienstag , abends 8 Uhr , Iungfrauenverein . Mittwoch , 8 Uhr ,
Bibelbesprechung . Donnerstag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde . 8 Uhr Sing¬
chor. Freitag 71/4 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . — Kreuzstr . 23 :
Sonntag , vormittags 11 Uhr , Hossnungsbund ; 4 Uhr Iungfrauenbibel -
nunde : 8 Uhr Blaukreuzverein . Montag , abends 8 Uhr , Nähverein .
Donnerstag , 8 Uhr , Arbeiterinuenverein . Freitag , 8 Uhr , Blaukrcuzge -
^ ioftunde . — Krisgsstr . 103 ( Eingang Gartenstr ., gegenüber der Braucr -
>Mhe , Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr , Frauenbibelstunde . — Telegraphen¬
kaserne : ll Uhr Sonntagsschule .
. ^.drikt»«d,r Verein Junger Männer , Nowack -Anlaqe K. Sonntag
o -ouli abends 8 Uhr , Bortrag mit Lichtbildern von Herrn Vikar Lichten -
Ms über : „Erlebtes im heiligen Land "

. Montag , abends 8 Uhr , Po¬
mmenchor . Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . Mittwoch , 1/28 Uhr ,

in der Uhlandschule ( Schützenstraße ) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung -
1 „/ ' 8, -ch ' °Abend . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde der Wartburg -
ZS-meinschaft . 91/4 Uhr Chorprobe .

Christlicher Verein Junger Mädchen. Nowack-Anlage 5 . Sonntag
"° ends 8 Uhr , Vortrag mit Lichtbildern von Herrn Vikar Lichten -

Erlebtes im heiligen Land " . Mittwoch , abends 8 Uhr , Näh -
Wortbetrachtung . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der Familien -d'belstnnde . 9-/4 Uhr Chorprobe .

Verein für Innere Mission A - B . Evang . Vereins -
> Âmalienstr . 77 : Sonntag , vormittags lir /4 Uhr , Sonntagsschulei

vewnh allg . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt 1 4 Uhr Iungfrauen -
D!kn° i abends 7 Uhr , Iugendabteilung ; 8 Uhr Blaukreuzverein .

Ühr , Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen : abends 8 Uhr
B>. ,,

" ?) peechung für Männer und Jünglinge . Mittwoch , nachm . 4 Uhr ,
Zieka » für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde :
. -

»8 , abends 8 Uhr , Töchtervercin — Orchesterprobe . Samstag , abends

8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kinderschule ,
Durlacherstr . 32 : Donnerstag , abends 8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Iugendbund für entschiedenes Christentum e. B . Sonntag , nachmitt
2 Uhr , Iugendbundstunde für junge Männer ; 4 Uhr Kinderfest auf dem
Platz der „ Gustav Jakob - Hütte "

. Abends 5 Uhr Iugendbundstunde für
junge Mädchen . Dienstag , 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Män¬
ner . Mittwoch , abends 6 Uhr , Knabenbund ; 8 Uhr Bibelforschungsstunde
für junge Mädchen . Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebetsstunde für junge
Männer .

LandeskirchlicheGemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag , abends 8 Uhr ,
allg . Versammlung . — Steinstraße 3i : Montag , abends 8V4 Uhr , Mün -
nerstunde . Dienstag , nachm . 1/24 Uhr , Frauenstunde . Donnerstag , abends
8 Uhr , Bibelstunde . — Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends
8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .

Evang . Verein für Innere Mission A . B -, Mühlburg . Rheinstr . 35 :
«Sonntag , 8 Uhr , allg . Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde für
Jungfrauen . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge . Freitag ,
8 Uhr , Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

M .BK . (Adlerstr . 23 ) . Montag , 18 Uhr , Mittlerer Kreis ; Donners¬
tag , 20 Uhr , Aelterer Kreis ; Samstag , l6Vs Uhr , Jüngerer Kreis .

B -K . Frommelhaus (Kreuzstr . 23 ) : Aelterer Kreis Samstag 20 Uhr ;
jüngerer Kreis Samstag 17 Uhr .

B .K . „ West "
(Amalienstr . 77 ) . Jüngerer Kreis Samstag , 5 Uhr ;

älterer Kreis Samstag 1/28 Uhr .
Mädchenklub , Gartenstr . 27 . Mittwoch , 20 Uhr , Klubabend (Bericht

über Breiten ) .
Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 ( Hof ) . Montag ,

8 Uhr Bibelstudienkreis : Dienstag 8 Uhr Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) :
Mittwoch , nachm . 31/2 Uhr , Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr , Bibelkreis für Frauen .

Christdeutsche Jugend . Freitag 8 Uhr Kreisabend , Heckenweg 43 .

Amtliche Bekanntmachungen .
Staatliche Prüfung für Kindergärtnerinnen und Iugendleiterinnen -

Der badische Minister des Kultus und Unterrichts hat am 23 . Mai
1928 eine Prüfungsordnung für Kindergärtnerinnen und Iugendleiterin -
nen erlassen . (Badisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 21 vom
21 . Mai 1928) . Somit hat auch in Baden die Ausbildung eine gesetzliche
Regelung gefunden .

In Nr . 172 und 181 des Karlsruher Tagblatts finden wir nähere
Ausführungen , auf die im allgemeinen Interesse hingewiesen wird .

Evang . Pressestelle .

Markuspfarrei .
Die nächste Frauen - Zusammenkunft findet Mittwoch , den 11 . Juli ,

abends 81/4 Uhr , im Gemeindehause , Blücherstr . 20 , statt . Alle Frauen
der Gemeinde sind herzlich eingeladen . Pfarrer Seufert .

Kirchlicher Bereinscmzeiger .
Kirchenchor der Lutherkirche. Nächsten Samstag , den 7 . d . M . , abends

8 Uhr , findet im Kasinogarten der Gottesauer Kaserne
unser diesjähriges Gartenfest statt , wozu wir unsere Mitglieder und
Freunde mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung herzlich einladeu .

Der Vorstand .
Kirchlich -positive Vereinigung Karlsruhe — Gruppe Südstadt . Bei

günstiger Witterung am Sonntag , 8 . Juli , Familienausflug nach Gerns¬
bach- Staufenberg —Neuhaus —Ebersteinburg —Baden - Baden . Abfahrt
8 . 18 Uhr vom Hauptbahnhof . Gottesdienstbesüch in Gernsbach (Predigt
Pfarrer Diemer ) . Marschzeit im ganzen 21/2 Stunden . Reichliche Rast¬
pausen . Rucksackverpf '

egung . Sonntagsfahrkarte Karlsruhe —Gernsbach
—Baden -Baden . Rückfahrt von Baden 19 .21 , an Karlsruhe 29 .09 . Un¬
sere Mitglieder und Freunde laden wir zu zahlreicher Beteiligung herzlich
ein . Der Geschäftsausschuß .

Gemeindeverein der Mittelstadt . Donnerstag , den 12 . Juli ,
abends 81/4 Uhr , Versammlung im Konfirmandensaal , Friedrichs -
Platz 15 .

Baltenhilfe .
Vor mehreren Wochen sprach in verschiedenen Kreisen hier Frau S .

v . Keller über ihre Erlebnisse im Baltenland . Sicherlich ist vielen dieses
inhaltstiefe Erzählen noch in Erinnerung . Alle , die dieser Arbeit gedenken ,
läßt Frau v . Keller grüßen und sagen , daß viele Baltenherzen für die
gebrachte Hilfe dankbar schlagen . Das selbstgeschriebene Heftchen von Frau
v . Keller , „Ein Sternlein stand am Himmel "

, ist bei Hedw . Zimmermann ,
hier , Goethestr . 51III , zu haben . Der Erlös ist für die deutsche baltische
Schule .

Dank .
Aus der Iohannespfarrei haben wir mit herzlicher Freude den Ertrag

der Sammlung von 300 M . erhalten . Vergelt 's Gott !' Der Melanchthonverein .

G

77 cier kitterstrake
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Tages -Anzeiqer .
7. Juli , 8 Uhr, Kirchenchor der Lutherkirche: Gartenfest .8- Juli , Kirchl.-pos. Bereinigung, Gruppe Südstadt: Familienausflug.8- Juli , 8 Uhr, Christi . Verein junger Männer: Lichtbildervortrag .10. Juli , 6 Uhr, Sitzung des Kirchengemeindeausfchufses in der Kleinen

Kirche.
11 . Juli , 8V4 Uhr , Markuspfarrei : Frauenzusammenkunft .12. Juli , 8 Uhr , Johannespfarrei : Mütterabend .
12 . Juli , 8Vi Uhr, Gemeindeoerein der Mittelstadt : Versammlung .13 . Juli , 8 Uhr, Pauluspfarrei : Mütterabend .

Redaktionsschluh : Dienstag mittag .

FoviLirhLim AschenhLLtte
- es Sundes Deutscher Jirgeudvereiue Karlsruhe e. v .
bei Herrenalb 537 m . ü . M . , ist ab 1 . April 1928 wiederdas ganze Jahr geöffnet . Ferienaufenthalt für Burschen und

tägiger Ferrerrgriferrthgtt
für Buben (vom 8 — 21 . 8 .) und Mädchen (vom 23 . 8 . bis5 . 9 .) nach Art der Iugendfreizeiten . Preis einschl. Ver¬
pflegung RM 28 .— . Siehe auch redaktionellen Hinweis .
Anfragen und Anmeldungen an W . Zipf , Bernhardstr . 11 .

Sölltseulllstltut vr . Hi . koes
42t (iiüker Or . Mrtk )

von 8tetanien8tra6e 7 verlebt nach

leletoa 817 8si^ bis 12i/ » 3 bis M/--

irrr Soltrrrd Rspz - ensu
levaag . Ertzolungsheim )

Neu eingerichtet . Eröffnung Anfang Juli , gegenüber dem Gemeinde -
so .bad und der lturanlage , lvaldnähe , Zentralheizung , das ganzeJahr geöffnet , in einigen Zimmern fließendes Wasser , gut bürgerlKüche, Verpflegung einschließl. Nachmitiagskaffee 5 — 6 Mark tägl . ,

ffausandachten .
Anfragen und Anmeldungen an das ev, Pfarramt in Bad Rappenau .

Der Ratschreiber .
Eine Dorfgeschichte von Emil Fromme l .

Fortsetzung .
Nach jenem Abend bei seiner Schwester wollte der Rat¬

schreiber es machen , wie sie
's ihm angegeben hatte ; aber der

Mann war so zusammengebrochen , daß er keines Entschlusses
mehr fähig war , und so schob er es von Stunde zu Stunde hin¬aus .

Derweilen hatten sich aber andere Leute auf die Beine ge¬
macht . Der Vogt , der den Ratschreiber schon lange fürchtete ,weil er ihm einmal in einer ungerechten Sache scharf wider¬
sprochen hatte , war froh , diesen Mann ohne Rumor los zu wer¬
den , und fuhr darum selbst zu Amt und bat , man möchte doch
einschreiten von amtswegen , da der Obereinnehmer nicht ziehenwolle . Das war aber für das Amt ein rechtes Essen , dem Ober¬
einnehmer einmal es einbrocken zu können , denn der Oberein -
nehmer und Amtmann , die standen zueinander wie weiland Pi¬latus und Herodes . Drum wurde der Obereinnehmer fuchswild ,als er den Bericht zu lesen bekam , und schalt über Gott und die
Welt und ordnete gleich auf den folgenden Tag eine Unter¬
suchung an gegen den Ratschreiber . Des Abends aber ging er
mit großen Schritten in seiner Stube aus und ab , blies aus sei¬ner Pfeife die Dampfwolken hinaus wie ein Türke und mur¬

kr . -

Das Oetigheimer Tellsplel .
Seit 20 Jahren ist in Oetigheim das Volksspiel heimisch

einfache Dorfleute erquicken mit ihrer Kunst alle Sonntage Tausend,Zuschauern . Fn diesem Jahr ist es wieder Wilhelm Teil , der Heltz .dem Herzen des Volkes , der große Massen herbeilockt . Die Spielsinmitten einer schönen Natur mit dem Ausblick aus Alpenfirne , aus ^Matten , auf den blauen See , nimmt Herz und Sinn gefangen . Di,r
lichtbühne mit ihren großen Ausmaßen gibt die größte Möglich ^
Entfaltung von Massenszenen . Dazu ist noch die musikalische
und das hochstehende Spiel der Hauptpersonen hervorzuheben .
diesem Sommer in Oetigheim geboten wird , ist höchste Volkskunst . Han den Sonntagsspieltagen soll noch an jedem ersten Samstag imU ,also am 7 . Juli , ein Tellspiel stattfinden . Besonders die Schulz ^
darauf aufmerksam gemacht .

4ss vsbrencl lies ^ .usverksuis

genucken 8ie öle OeleZenkeit uncl kauten
8ie Ikr nsuss Svinrnsi -Isleiit bei

Ksrlsrnde
KaiserJttaLe 124j

Osvn clse' VssLntsiidsrik srigsselilosssn .

Herrenalb (nördl. Schwarzwald).
hauswirtschaftliche Vildungranftaiten der Bad. Landerverekns für

Mission.
1 . Rüthe Luther - Schule — haushaltungspensionat — auf der

bürg in herrenalb .
GründiiAe Ausbildung in allen Zweigen des Haushalts . Heine Küche. TheiretisMund praktischer Unterricht Verkiesung des allgemeinen Wissens. Sime UmGiAformen . Beste Erhoiungsmöglichkeit . Knrsbcginn 1. Mai und 1. November .

2 . Marthaschule Bslkendurg .
Neazeill . theor . und prakt . Ausbildung in der gesamten Hauswirtschait . A
eirNachs Verpflegung . Erziehung zu Selbständigkeit und sittlicher Aktie durch»terria t und Besprechung über alle wichtigen Lebensiragen . Iahreskurse blW«,1. Mai und l . November , Haibfahreskurie nur l . November .
Pimpelte durch die Leitung der Schulen gegen Einsendung von doppeltem Slot
Porto

84LS 1* 8 -8LSL8n l Obren - Juwelen - Lolä - umi
K- irerotr . 179 - rel . IS78 ß Lilbervsaren - kestecks unä lüell

Eigene keparsturweckLiZite ß gerate - Iraurings - Krisis»^

L» » «

^ uk Lti-sLe unä
tlsus - Î r- gckten 32 Xnonsnsln . 32

QroLes LsZer — gilbte ? rei8S — Zablungserleickteruiix

weite zwischen den Zähnen vieles über die Amtleute , was m Kop
schön zu hören war , von Ueberschreitung der Amtsbefugnis us« Ions!
bis er endlich sich hinstellte an seinen Pult , und wie er weis
einen Bericht mit Hörnern und Zähnen schrieb , der aber doch ! nichi
Ende recht harmlos und unschuldig lautete .

Währenddem der Obereinnehmer die Rauchwolken hiM tun,
blies , gingen zwei Leute miteinander durch den Wald , dem AB erspl
städtlein zu . aber

Es war der Steuersergeant und der Ratschreiber . DerN AocI
geant hatte von der Schwester des Ratschreibers Wind bekB
men , wie 's mit ihm stand , und so hatte er sich aufgemacht eleni
war in sein Haus gegangen . Mit Schrecken sah ihn der N« zieh
schreiber vor sich stehen , er glaubte schon , die Untersuchung KB spra
Aber der Sergeant redete freundlich mit ihm und bat ihn. Wo ,
solle nur alles gestehen . „Das ist das einzige , was Euch HB i
kann , Herr Ratschreiber , denn geradezu macht den besten M Als
ner . Ihr werdet sehen , es wird Euch leicht ums Herz wem >m '
wenn Ihr Eure Schuld gesteht , denn ein böses Gewissen ist >>ch
ein Ofen , der immer raucht .

"
.

Der Ratschreiber konnte ihm nicht antworten , nur g« " g
Tränen fielen auf sein Wamms herunter .

„Natschreiber "
, sagte der Sergeant wieder , „Ihr habt g» ^

gefehlt , und wie ich gehört Hab '
, so hat Euer Hochmut Euch l"

in dies Elend hineingebracht . Schlagt Euern Hochmut auf Mb
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/ ^ Ilklsilills voll Spsi ' siillsgsil

^ lisabeik klack
>_sopo>0LtrsKs 1 s — Ksiss -pisir

Islslon 1619 ssl

V^erkstättstürtloblsgumnäben
unc! pliss ^ebrennen

UMLÜgS
>̂ lTLlT > rHL >^ >^

> 700

/Ä-^ /7 t- L/s/?>///>, /k'2/ -/^^-// ? -' !A
VeNscbettode !- MIs2risp0k' l üesell5ckafs

MEEicZ ° / >Z °

/ l.Sg8sWg

8ß8VW/Ml ! !!!!B !'!l!ll !!

W / Wkll/W
Ssun -isistsnstr - . «IS

G

io
kabstt

SsisonsusvsnlcsuG

WLSQkSStosfS
s- ilsidlSirlsri
Osmsrst

rV3sckekgu8

Kvsvdvistvr
Inti . tVerner Lelimitt

Hch/sIrlsEi ' .

^21

l- lnssns KilligSkl k^ nsiss !

Lommerklvickor Z !» , Ii 175

Sommermäntel « ^ « i -° - in . —
gus impr . und tVoN8loki

Vkevtot - n . Lportkostikine 10 . —

/ rui ^Vod- und 8e !denlileider ,
Oummi - , Pip8 - und 8eideninsntel ,
XVind - u . 8portjscl -en , Pullover etc .

HO °/o

vsnisls KonGSklionsksus

418

KÄrl8rulie , tV>IkeIm8trgLs 36 , 1 Ireppe
(Lucti kur starke Oamen .)

Keine I ŝöenspesen . — Oro88e ^ U8« 3lii .
I- 2leniLLuf3dkommen äer öüä . Leamtendank -

vriilkgrkeitMgllerftrl liefert schnell und billig
Suchdruckerei kidelitss
, Lrbprinzenstratze 6

Kopf, daß er stirbt , und packt ihn nicht mit Handschuhen an ,
sonst verdirbt er Euch noch ganz u-nd gar .

"
Der Ratschreiber sah ihn groß an , aber er konnte wieder

"Ws antworten .
. .Was in meinen schwachen Kräften steht, das will ich gerne

- Ar ich habe da noch fünfundzwanzig Gulden , die ich mir sauer
em W erspart habe , die will ich Euch geben ohne Zins und Handschrift ,
cr. w r.

E das Eine müßt 3hr mir dafür tun , daß Ihr jetzt Euren
anzieht und mit mir zum Obereinnehmer geht .

"

,
Willenlos ließ sich der Ratschreiber anziehen . Blaß und

sW sah der Mann in seinem Kleid aus und zitterte denn An¬
ke« s» ^ E ganzen Leibe . So gingen sie fort . Auf dem Wege

"
7 der Sergeant gar manches treuherzige und wohlgemeinte

'
^ Äs« A ^ er der Ratschreiber hörte nur mit halben Ohren zu.

M M * er der Stadt kam , umso heftiger schlug ihm das Herz .
1-!» im qi an der Ecke des Waldes waren und das Stabilem

ö Ä « üd, f^ ^ äft hatten , da zog der Sergeant den Ratschreiber mit
a in den Wald , wo es dicht war , und kniete drinnen

- „ und betete von Herzensgrund für den Ratschreiber . Was
mr hat , weiß ich nicht, aber es waren Worte , die vor Got -

. ikm vor seinen Thron gekommen sind . Dann reichte er
habt gn M oie Hand und sprach zu ihm : „Jetzt mit Gott vorwärts .

"

il di»bstanden sie an der Obereinnehmerei . Der Sergeantt a 1M k ven Ratschreiber unten stehen bleiben , und er ging allein

hinauf . Vor der Türe schon hörte er die großen Schritte , die er
wohl kannte und die ihm nichts Gutes bedeuteten .

Auf sein erstes Anklopfen erhielt er gar keine Antwort :
auf sein zweites aber ein rauhes „ Herein "

. Seinen vollen Aer-
ger ließ jetzt der Einnehmer los . „Sie sind mit schuld

"
, sagte

der Obereinnehmer , „hätten Sie mich lassen machen damals ,
wäre es nicht so weit gekommen , jetzt aber geht 's ihms an den
Kragen . Morgen ist schon die Untersuchung , und da werden Sie
dabei sein.

"
Der Sergeant blieb bei all den Anklagen ruhig , er faßte

sich und sagte : „ Ich hätte gern noch ein gutes Wort für ihn ein¬
gelegt , denn der Mann sieht 's ein .

"

„Das dank ' ihm der Kuckuck, daß er 's einsieht, das kann
er ja schwarz auf weiß sehen"

, antwortete der Obereinnehmer .
„Aber zwischen Einsehen und Einsehen ist ein Unterschied.

Es kann einer mit seinem Kopf etwas einsehen und sein Herz
drunten brummt immerfort : Es ist doch nicht so .

"

„Ach was , Herz "
, sagte der Obereinnehmer , „ Herz ist Ne¬

benfach '
, aber der Kopf ist die Hauptfach '

. Ich höre überhaupt
nicht gern vom Herzen reden , das ist solches frommes , weiner¬
liches Zeug , da wird mir 's immer übel dabei . Ich sag ' Ihnen ,
ins Zuchthaus muß er , wenn er defraudiert hat , und da beißt
keine Maus einen Faden davon ab .

"

( Schluß folgt .)
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8si8on Lu8verlrauf
Aut alle nickt 2urüclc§eset 2ten
IVgren väkrenä cles /tusverkauks
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Tonnen

kskstt

Von lVlontgA, äen 2 . 4uli bis Samstag , 6en 14 . 4uli 1928

SmMge ?rM'krMWiiMl>
in sämtlicken /tbteilunZen
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IHG s » « »D

venu » r« ck«
^ binden« mbA
ün

bnoreluv^ l
7ek2sn1n.»b!!b Lisbsnioj

« . sauren
Karlsruhe VS .

AllM - me-AilBot
Wegen Platzmangel

habe ich noch abzugeben :
Hochfeines

Schlafzimmer
Kirschbaum poliert erstklassige Ausführung

1 Desgleichen
in Eichen, volle Verarbeitung

1 Spaifazimmsr
in kaukas. nutzvaum pol.

2 Spmfazimmsr
. in Eichen, beste Arbeit
2 Hmrranzimmmr

in Eichen und
verschiedene Küchen .
Alles nach modernen Enlwürfengefertigt .
Veste werlftättenarbeit ! Billige Preise !

Zuiuhr srei Haus.

S Hirfser
Droßichreinerei

Hachftette «
Telepton Linkeuheim Nr. ! .

' Preise sind zu erfragen .

Aia/M ,
M

L .
-e/m

5 Iügs !
? i«mino8

llarmaniums
ICur vssts badrikat ».8sbr mllöiss i?rs >ss.iimtaaseb alter Liavtsr«

K«8eli« . 8el»lljü
8p8ri2lge8ev3N fsinei' Zisvlivarev
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kkIllZevIeikerei - Kkpsrswrwei'k8tätt8

Chei-inge in 6v>j
daS Paar von 12 M . an

Eßdestecke jeder H
Silber und versilbert .

6 i(affeeiössel
in feinem itt .n von 4 Mt. an

Taschen- und ArmSM-H
von 12 MI. an NN! Garantik

, empfiehlt

LlhoFränAK Goi
Raiser -Passage

dlein ciiesjäkriZer

IlsWim^ Verllsili
bietet in allen ^btsllunZen
decisutslicie prsisermsLiAunAsn

Husslienicktbesondersruiück- lg 0 / v ^ koll
Aesetrten Artikel Zevvsbre icb

Lknisk . Ovnksl
mim2

rvisciien Kronen- und Udlerstrsöe

/X

419

Steuererklärungen ,
Führung und Neueinrichtung von Buch -
haliungen, veraiung in allen taus-
männischen Angelegenheiien aegen Stun¬

den - oder Pauschalvergiitung
durch 37S

WAV KÜh « , Uhiandstr . »r , ».

Xui * - Linrl KänrlenmNOk
SSL ist dis il^Aien . einvgndkreis

IU L> R, rv , s I ,
In 1 und l /2 Uter-Kigseken krej Usus clurck

mnven
lelekon 2740 Hüppurrerstr . 102

8 Mrrsii -
, Illeiilbr -,

Vludsog-Hetleii
sind iriscil elnZetroiken

keslen - kesokäßt
VMorlsllti' . 10 2 Irevvsv

3m Ne « a « ferügea
W8 sowie Ausorbeiten von
Matratzen u . Polstermöbcln

empfiehlt sich
lkarl kecker, vormals Jul . Bodemer

Tapeziergejchäst Rüppurrrrstr . IS

Uvini ' ivk knsuvk
E»ELHI*R, s s UẐ rl i s « »*

398 Karlsruhe , K.3i8er8tr. 38
Lrfol §reicbe Kebsnälunxaller XrankkeitafZIIeaucb diieklick bei billiger LereebnunA .

ist eS, wenn Sie Idre Gardinen in dem be -wäbrten Spezialgeschäit von Frau VerneburgLeovoldstr . 33 H. S, waschen u spannen lassen .

Kaulen 8ie
in ÜMsINSt
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kuisenstr . 7b leie .vn

ü :. RlLIVl '
, Rarlsnidl

tlerrenstr . 18, 11r im ^ otorrsäk . 6
427 empkiekit

SvkukHZsssnei
in nur xulen tzuaNtaten . Zuck kür
tinälick 8 te büöe , ru bekannt bi!H

? rei8en , üa keine »Spesen.

Schttlhm «chmr
empfiehlt sich für Maßarbeit NN- Reparatur,vesohiung von Crepeschuhen. Sandaletten,Spanten, Resormschuhen, Ago.Nur gute und saubere Arbeit.

Wilhelm Eberhardt
jetzt

AvgvstaftraheNv. 1s, 2. Stark
Ehrliche, Pünktliche Frau sucht

Beschäftigung tm Haushalt
2—3 Stunden täglich . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle, Erbprinzensir . 6. 417

Luche für einige Nachmit agbstm
2 bis 3 mal in der Woche ei»

Hilfe
;ur Beschäftigung zweier M
von 6 und 2 fahren .

Zrau Margarete Gutsch,
straße 182 II.

Zu verkaufen !
^'ute Polzbettlade mit Nost, kl. Easbüatll!
Leder -Pandkoffer . Waschkorb . Einmal
( Weck), Iün .zlintzSkleider und Berich- ,
zu verkaufen . . Gartcnslr . 42. 3--

Für einen älteren ordentl. M mn
leeres , sauberes Zimmer ,Angeb . an die Geschäftsstelle, Erbpn "!̂

Druck der Buchdruckerei Fidelitas . G . m . b . tz , Karlsruhe , Erbprinzenstratze 6 . — Telefon 2373 .
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